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188 V.

Amtlicher Weil,
Seme Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter'm 22 . d . Mts . gnädigst geruht , den Bezrrks-
ingenieur Christof Seyfriedt in Neustadt zum Vorstande
der Wasser - und Straßenbau-Inspektion Ueberlingeu zu
ernennen .

Aicht-Umüicher Meü.
Telegramme.

ft Berlin , 26 . April . Der Bundesrath hat heute in
zweiter Lesung die Anträge der Referenten zur Revision
der Geschäftsordnung mit geringen Modifikationen ange¬
nommen .

ft London , 27 . April . Zum Lord-Präsidenten des Ge¬
heimen Raths ist Argyll , zum Minister des Innern Har-
court ernannt. Göschen, Roscbery und Derby lehnten es
ab, einen Posten in dem neuen Kabinet anzunehmen. Die
vollständige Bildung des Kabinets scheint schwierig , weil
die vorgeschrittenenen Liberalen beanspruchen , in demsel¬
ben vertreten zu sein.

Deutschland.
Karlsruhe , 27 . April . Der „Staats -Anzeiger " Nr . 16

von heute enthält (außer Personalnachrichten) :
Verfügungen und Bekanntmachungen derStaats -

behörden : 1) Des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der Justiz : a . Aenderung von
Familiennamen (Nathan Wertheimer in Albert Nikolaus
Werthmer ) betreffend ; b. die Anstellung von Notaren ,
deren Distrikte und Wohnsitze betreffend . 2) Des Mi¬
nisteriums des Innern : a . die Festsetzung der Wahl¬
bezirke für die Wahl der Kreisabgeordneten betreffend ;
b . die Ernennung oer Bezirksräthe betreffend . 3) Des
Handelsministeriums : die Bezirksbehörden der Was¬
ser- und Straßenbau-Verwaltung betreffend . 4) Des
Finanzministeriums : den Stand der Wittwenkasse
für die Angestellten der Civilstaatsverwaltung im Jahr
1879 betreffend .

Berlin , 25 . April . Fürst Bismarck will nicht nur die
Verhandlungen des Bundesrathes, sondern auch die auf
Arbeiten desselben Bezug habenden Schriftstücke geheim ge¬
halten wissen . Es heißt, daß die Drucksachen des Bundes¬
rathes in zwei Kategorien getheilt werden sollen , von
denen die eine secret zu behandeln sei . Diejenigen Druck¬
sachen des Bundesrathes , welche die Aufschrift secret tra¬
gen , sollen nicht für die öffentliche Mittheilung bestimmt
sein . Der Reichskanzler soll darüber zu entscheiden haben,
welche Schriftstücke als secret zu behandeln seien.

Amtlicher Mittheilung zufolge waren bei dem Reichs¬
gerichte im letzten Vierteljahre 1879 an Spruchsachen zu
bearbeiten : 2823 Civilsachen (darunter 2, auf welche die
Reichs- Civilprozeßordnung Anwendung findet, und 105
aus dem Bezirke des Kölnischen Oberlandesgerichts ) , 740
Strafsachen , wovon 205 nach der Reichs-Strafprozeß¬

ordnung und 53 aus dem Kölnischen Bezirk. Von den
Civilsachen sind 668 ausgeschieden, 571 erledigt und 1584
unerledigt geblieben ; von den Strafsachen in derselben
Reihenfolge: 35 . 549, 156. Patentsachen waren 11 un¬
erledigt geblieben zu bearbeiten , Beschwerdesachen 161 er¬
ledigt , 44 zurückgenommen, 15 unerledigt geblieben . Bei
der Reichsanwaltschaft waren 998 Sachen zu bearbeiten.
Verhandlungstermine haben 527 stattgefuuden. Im Durch¬
schnitt kamen auf jeden der 60 etatsmäßigen Räthe und
8 Hilfsrichter 55 bis 56 Spruch - , 3 bis 4 Beschwerde¬
sachen. — Am Ende vorigen Monats waren nach der
Zusammenstellung des Reichs -Schatzamts in Reichs-Kassen¬
scheinen für 159,414,820 M . ausgegeben, davon 45,376,670
in Abschnitten zu 5, dann 42,788,300 zu 20 und endlich
71,279,850 zu 50 M.

Berlin , 26 . April . Wie versichert wird , haben die
Botschafter der Mächte in Konstantinopel die Türkei
übereinstimmend eingeladen , in Ausführung des von den
Mächten genehmigten Abkommens mit Montenegro das
fragliche Gebiet wieder zu besetzen und die Räumung
derartig zu bewirken , daß der Friede gesichert bleibe .
Die Türkei habe sich dazu bereit erklärt, mit dem Hin¬
zufügen , sie müsse die Berichte ihrer militärischen Be¬
fehlshaber abwarten . Die Mächte werden, wie man
glaubt, die von der Pforte vorgeschlagene Berufung der
europäischen Kommission zur Prüfung der türkischen Re¬
formentwürfe gemäß Art . 23 des Berliner Friedens wahr¬
scheinlich annehmen .

ft Berlin , 26 . April . General v . Treskow geht mit
einem Gratulationsschreiben des Kaisers nach Peters¬
burg ; ebenso begeben sich die Kommandeure der drei
preußischen Regimenter, deren Chef Kaiser Alexander ist,
zur Geburtstags -Feier des Kaisers nach Petersburg.

- Berlin , 26 . April . In öffentlichen Blättern kehrt
noch immer das Gerücht wieder , daß Veränderungen in
den hohen Reichsämtern bevorstehen . Namentlich wird
immer wieder der Rücktritt des Staatssekretärs Stephan
in Aussicht gestellt. Es wird mir auf das Bestimmteste
versichert , daß alle diese Annahmen jeder Begründung
entbehren. In Verbindung mit diesen unrichtig angekün¬
digten Personalveränderungen wird auch die Annahme
wieder vorgebracht , es solle ein sogen. Reichs-Verkehrs¬
ministerium errichtet werden. Man versteht darunter die
Vereinigung der Reichs - Post- und Telegraphenverwaltung
mit der Verwaltung der preußischen Staatsbahnen und
der Eisenbahnen in den Reichslanden unter einem und
demselben Chef . Auch die Annahme ist völlig irrig, daß
dieser Plan neuerdings noch irgendwie in Frage stehe.
Schon die ungeheure Arbeitslast, welche dem Chef dieser
vereinigten großen Verwaltungszweige erwachsen müßte,
verbietet jeden Gedanken , einem solchen Plane näher zu
treten.

Der Artikel , welchen am Sonntag die „ N . A. Z . "
brachte und worin gemeldet wurde , daß nur ein akutes
neuralgisches Leiden den Reichskanzler verhindert habe,
für die Vorlage betr. die Unterstützung der deutschen
Seehandels -Gesellschaft persönlich einzutreten, und daß es
völlig falsch sei, anzunehmen , die Regierung lege auf die
Annahme dieser Vorlage im Reichstag keinen erheblichen

Werth , ist offenbar autorisier und daher für die richtige
Beurtheilung der Stellung der Reichsregierung von un¬
verkennbarer Wichtigkeit . Es ist daher durchaus unrich¬
tig und wohl auf einen taktischen Kniff zurückzuführen ,
wenn in einigen Korrespondenzen die Verwerfung der
Vorlage als etwas den Bundesregierungen Gleichailtiaes
hingestellt wird .

Berlin , 26. April . Zum Antrag Richter gegen die
höhere Besteuerung des Tabaks und die Einführung des
Tabaksmonopols werden zwei motivirte Tagesordnungen
von Buhl (nat . - lib .) und Windthorst (Centrum) einge¬
bracht , welche besagen , daß die Majorität des Reichs¬
tags sich wiederholt gegen das Tabaksmonopol ausge¬
sprochen habe und daß die vorjährigen Beschlüsse des
Reichstags über die Erhöhung der Tabaksteuerbezweckten,
die Tabakindustrie zur Ruhe kommen zu lassen . — Völk
bereitet eine Resolution vor, in welcher der Reichskanzler
aufgefordert wird , die Herabsetzung der Zahl der an¬
wesenden Mitglieder für die Beschlußfähigkeit des Reichs¬
tags herbeizuführen, mit Ausnahme der definitiven Ab¬
stimmungen, wo die gegenwärtig bestehende Bestimmung
über die Beschlußfähigkeit aufrechterhalten bleibt. (F . Z .)

1 Berlin , 26 . April. Reichstag . Erste Berathung des
von der Gewerbeordnungs-Kommission vorgeschlagenen Gesetz¬
entwurfes betr. den Gewerbebetrieb der Schauspiel-Unternehmer.
Die Kommission beantragt , daß Schauspiel-Unternehmern die
Erlaubniß zum Betriebe ihres Gewerbes versagt werde , wenn
die Behörde auf Grund von Thatsachen die Ueberzeugung ge¬
winnt , daß der Nachsuchende die erforderliche Zuverlässigkeit, ins¬
besondere in sittlicher , artistischer oder finanzieller Hinsicht , nicht
besitzt. — Löwe (Bochum) erklärt : Nicht die Theaterfreiheit sei
am Verfalle des Theaters Schuld ; die Schuld liege vielmehr am
Verfall der Schauspielkunst und dem Mangel an guten Schau¬
spielern , der selbst an königlichen Bühnen zu Tage trete . Ab¬
hilfe sei nur möglich , wenn der Staat für Schauspieler ebenso
Bildungsanstalten errichte , wie für Musiker und Maler . Mit
Polizeimaßregeln, wie der vorliegende Antrag wolle , sei nichts zu
erreichen . — v . Kleist - Retzow vertritt den Kommissions¬
antrag , welcher nicht die Theaterfreiheit, sondern nur die gröbsten
Unzulässigkeiten beseitigen wolle . — Baumbach erklärt Namens
der Nationalliberalen : Sie stimmten zwar der Tendenz des An¬
trages , die Unsittlichkeit von der Bühne fernzuhalten, zu, glaub¬
ten aber, daß dieser Zweck auch ohne diesen Antrag an der Hand
der Gewerbeordnung schon erreichbar sei . Die Nationallibcralen
könnten dem Anträge um so weniger zustimmen , weil das Wort
„insbesondere" (in sittlicher Hinsicht rc .) vermuthen lasse, daß der
Polizei noch viel weitgehendere Befugnisse eingcräumt werden
sollen. — v . Helldorf - Bedra befürwortet den Antrag , der
den Wünschen der Schauspieler und Schauspiel-Unternehmer ent¬
spreche . — Richter (Hagen) erklärt , die Gewerbeordnung gebe
genügende Mittel , uw alle wirklichen Uebelstände zu beseitigen,
und beantragt , den Gesetzentwurf zur schriftlichen Berichterstat¬
tung an die Kommission zurückzuverweisen, wenigstens die zweite
Berathung von der heutigen Tagesordnung abzusetzen . —
Windthorst erklärt , s 32 der Gewerbeordnung enthalte nicht
genügende Bestimmungen über die Regulirung des Theater¬
wesens. Es gäbe zu viele Theater in den großen Städten , na¬
mentlich in Berlin . Beseitigt müßten alle sogenannten Theater
werden , die mit Schankwirthschaften verbunden seien. — Der
Antrag Richter auf Zurückverweisung an die Kommission wird

Großherzogl. Hoftheater.
—k . Karlsruhe , 26 . April . Die gestrige Theatervorstel¬

lung brachte uns jenes Werk Meyerbeers , mit dem er im An¬
schlüße an Tuber die französische große Oper zur höchsten Ent¬
faltung gebracht hat : die Hugenotten . Unter allen Schö¬
pfungen dieses musikalischen Kosmopolitikers haben die Huge¬
notten den einheitlichsten Charakter. Wohl sind auch hier äußere
Effekte in möglichst starker Dosis verwendet, aber dabei der Si¬
tuation auf so geschickte Weise angepaßt , in ein so wirksames,
zum Theil fesselndes musikalisches Gewand gekleidet , daß die
schmeichlerischeAbsicht nur wie eine unter Rosen lauernde Schlange
der Verführung bemerkbar wird . Weit über dem Werthe bloser
Reflexionserzeugniffe stehen die großen Duette des dritten und
vierten Aktes . Hier war nicht blos der klügelnde Verstand , son¬
dern auch das warm empfindende Herz des Komponisten bei der
Sache . Sie sind es denn auch , welche wie zwei strahlende
Brennpunkte immer das meiste Interesse und den meisten Beifall
auf sich lenken. In der Valentine, dem Raoul und der Marga¬
rethe von Valois hat Meyerbeer drei Partien geschaffen , welche
gleichzeitig als Prüfstein für dramatische Sängerinnen , Helden¬
tenöre und Koloratursängerinnen gelten können .

Als Valentine präsentirte sich gestern Fräulein Pessiak vom
königl . Hoftheater in Wiesbaden . Die Dame hatte sich einer
günstigen Aufnahme zu erfreuen , welche sie zum größte» Theile
ihrer vortheilhaften äußeren Erscheinung und ihrem routinirten
theatralischen Benehmen , weniger ihrer Stimme und ihrer Ge¬
sangsweise verdankte . Die Stimme ist ein Sopran , der , ohne
von besonderer Klangschönheitund Klangstärke zu sein » in der
Höhe wohl hinreichende Ausgiebigkeit aufweist , in den tieferen
Lagen dagegen merklich abfällt . Die technische Ausbildung und
der Vortrag zeigen nicht unerhebliche Mängel » vor Allem eine

unfreie, gedrückte Tonbildung und eine unkünstlcrische , durch das
so unangenehme Ziehen verunstaltete Tonverbindung . Dabei
leidet der Ausdruck an Einförmigkeit, ist nicht belebt durch wahre
innere Empfindung . Wenn übrigens die Repertoirankündigung

! Wort hält , wird es möglich sein, die Leistungsfähigkeit der Dame
! noch in zwei weiteren hervorragenden Partien , der Leonore und
! Recha , zu prüfen . Herr Stritt gab als Raoul sei» Bestes
! im Duette des vierten Aktes , sowohl was wirksame Stimment -
^ faltung , als warm empfundenen , leidenschaftlichen Ausdruck an-
^ betrifft.
! Darstellerisch ließ sich der Sänger von der Situation zu sehr
, Hinreißen , selbst wenn man berücksichtigt, daß für einen Mann ,
! der wie Raoul auf dem letzten Gange des Lebens begriffen ist,
! die Satzungen des savvir vivrs nicht in voller Strenge zu Recht
! bestehen .
! Fräulein Kuhlmann , die gestern Abend zum ersten Male
^ als Mitglied unseres Hoftheaters die Koloraturpartie der Mar -
! garethe darbot, hat zweierlei für sich : eine sehr umfangreiche, an-
! genehme , wenn auch schwach klingende Stimme und — ihre Ju¬

gend , welche ihr hoffentlich gestatten wird , die ihrer Gesangs¬
weise noch anhaftendeUnfertigkeit nach und nach abzulegen. Dar¬
stellerisch würde sich ihre Königin von Navarra schon liebens¬
würdiger ausnehmen, wenn sie sich nicht blos auf eine parade -
mäßige Besichtigung ihrer Hofdamen mit obligaten Handbewe¬
gungen beschränken, sondern zu einigen leise gewechselten Worten
herablaffenwollte . Kann ihr doch nicht fremd sein , wie wohl es thut ,
von so hoher Stelle mit einer huldvollen Ansprache ausgezeichnet
zu werden . Wer übrigens als blutjunge Anfängerin die tech¬
nisch sehr schwierige Partie der Margarethe von Valois auf so
gewandte Weise darbietet, wie Frl . Kuhlmann , hat ein Recht
auf das Wohlwollen des Publikums.

Mit besonderer Anerkennung erwähnen wir noch Hrn . Stän¬

dig ! als Graf v . St . Bris , Hrn. Hauser als Graf v . Re¬
vers , Hrn . SPeigler als Marcel und Frl . Burger als
Page .

107 . Ohne Familie .
Bon Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 99.)

So schickten wir uns auch ohne ferneren Widerspruch an , dem
Rathe des Magisters zu folgen ; vier Lampen brannten noch und
verbreiteten genügende Helligkeit für unser Vorhaben.

„Wir müssen Stellen aussuchen, wo die Arbeit nicht allzu
schwierig ist"

, sagte der Magister.
„ Hört , ich habe euch einen Vorschlag zu machen, " wandte

Onkel Gaspard sich jetzt an seine Gefährten ; „ wenn Einer seinen
Verstand behalten hat, so ist es der Magister ; als wir den Kopf
verloren, behielt er ihn oben ; er hat Muth und ist ein Mann .
Er ist Häuer gewesen, wie wir , und weiß von manchen Dingen
viel mehr, als wir. Darum schlage ich vor, daß er unser An¬
führer sei» und die Arbeit leiten soll .

"
„ Der Magister !" unterbrach Carrory , ein Mensch voll thie-

rischer Leidenschaften, der nicht mehr Verstand hatte, als zum
Schieben seines Kohlenwagens erforderlich war , „ warum nicht
ich ? — wollt ihr einen Schlepper nehmen , so bin ich so gut ,
als er.

"

„Man wählt nicht den Schlepper, sondern den Mann , du
Dummkvpf , und er ist von uns Allen der einzige Mann . "

„Das haben Sie gestern nicht gesagt.
"

„ Gestern war ich ebenso dumm wie du und habe mit den An¬
dern über den Magister gelacht, um nicht eingestehen zu müssen,
daß er mehr wisse , als wir ; heute dagegen bitte ich ihn , den



abgelehnt . Das Haus beginnt sofort die zweite Lesung . Rei¬
ch ensp erg er erklärt sich für den Gesetzentwurf , Lasker
gegen denselben . Letzterer bemerkt , dieses Gesetz leite eine reak¬
tionäre Acra ein . v . Helldorf - Bedra bestreitet letzteres
und plaidirt nochmals für den Kommissionsantrag . Hierauf
findet der Schluß der Diskussion statt. Der Kommissionsantrag
wird bei namentlicher Abstimmung mit 125 gegen 90 Stimmen
angenommen.

Es folgt nunmehr die Berathung der von der Gewerbekom¬
mission beantragten Resolutton , den Reichskanzler um weitere
Abänderung der Gewerbeordnung bezüglich des Gewerbebetriebs
der Auktionatoren und Hausirer , sowie hinsichtlich der Wander¬
lager zu ersuchen . Baumbach bekämpft , Ackermann be¬
fürwortet die Resolutton. Richter bemerkt , nach seiner Ansicht
sei das Haus nicht mehr beschlußfähig . Die Fortsetzung der Be¬
rathung wird hierauf auf morgen vertagt .

-j- Dresden , 26 . April . Die Deutsche Kaiserin ist
heute Mittag 12 ' / - Uhr hier eingetroffen und von dem
König , der Königin , Prinz Georg und Prinzessin Mathilde
auf's herzlichste begrüßt worden. Die Kaiserin begab sich
nach der Billa bei Strehlen, wo mit der Königlichen
Familie und dem Prinzen Alexander von Weimar das
Diner eingenommen wird . Um 5 Uhr erfolgt die Abreise
von Strehlen mittelst Extrazug .

Oefterreichische Monarchie .
Wien , 26 . April . Meldung - der „Presse" : Die

Gründer der Ungarischen Landesbank beschlossen , die Kon-
stituirung derselben bis auf Weiteres zu vertagen ; vor¬
läufig wird in Pesth eine Filiale der Anglobank errichtet .

1 Wien , 26. April . Abgeordnetenhaus . Bei der
Berathung des Budgets der Volksschulen widerlegt Unterrichts-
Minister Conrad v . Eybesfeld die Anschauung, daß in sei¬
nen Reformplänen ein reaktionärer Hintergedanke sei . Dieselben
seien lediglich pädagogischer Natur und nur von der Erfahrung

»im Interesse der Durchführung , der Schulgesetze , aber durchaus
nicht von Parteiintercssen diktirt.

-f Pesth , 26 - April . Abgeordnetenhaus . Nach Er¬
ledigung des Budgetvoranschlages bringt der Finanzminister das
Finanzgesetz pro 1880 zur Vorlage ; dasselbe weist ein Defizit
von 19"/io Millionen aus , welches gedeckt werden soll durch noch
restirende 15 Millionen Goldrente und den Erlös aus zu ver¬
kaufenden Eisenbahn-Prioritäts -Obligationen .

Italien .
Rom, 20. April . Der „Köln . Ztg . " wird von hier

geschrieben : Vor einigen Tagen habe ich Ihnen , zugleich
mit der ganzen hiesigen Presse , gemeldet , die Deutsche
Kronprinzessin sei in Begleitung des deutschen Botschafters
hierher zurückgekehrt. Das war irrthümlich ; Hr . v . Keu-
dell ist allein nach Rom gekommen ; sein Gichtleiden hatte
es ihm unmöglich gemacht , die Reise fortzusetzen. Die

' Kronprinzessin ist erst gestern Abend zurückgekehrt , nach¬
dem sie Ausflüge in und bei Neapel vorgenommen . Unter
Anderem hat sie den Vesuv mit Hilfe der neuen Eisen¬
bahn, welche zum Krater führt , befahren , und zwar , da
Personenwagen noch nicht eingerichtet sind , in einem der
Dienstwaggons ; die Fahrt ist recht günstig von statten ge¬
gangen und die hohe Dame hat dem Personal ihre Be¬
friedigung darüber zu erkennen gegeben . — Die Kammer
hat das Kriegsbudget fertig berathen ; der Zwischenfälle
waren manche , aber keiner von tieferer Bedeutung. Zanar-
delli hat mit Crispi und mit Nicotera Besprechungen ge¬
pflogen, um zu sehen, ob sich an die Stelle der Auflösung
des Parlaments eine Ministerkrisis setzen lasse. Das
nächste Ergebniß ist nicht, daß man ein Mittel gefunden
hätte , sich des mißliebigen Depretis zu entledigen , wohl
aber , daß man einen Kandidaten gesucht hat , dem man
vorkommenden Falls die Bildung eines neuen Kabinets
anvertrauen könnte . Als solcher ist Farini in Aussicht
genommen . Dieser erscheint also neuerdings auf der
Bühne als ckeus ex muciuriu, welcher die verfahrene und
zersplitterte Linke wieder auf den Weg des Heils bringen
soll . Es ist zwar möglich , daß er m dieser Eigenschaft
Anhänger gewinnt ; wir würden uns aber wundern, wenn
er oie ihm zugedachte Rolle ohne längeres Sträuben an¬
nähme.

Oberbefehl zu übernehmen. Laß sehen, Magister , was soll ich
thun ? Du weißt , ich habe Kräfte in den Armen. Und ihr An¬
dern, was sagt ihr ?"

„Magister , wir- folgen dir, und wollen dir auch in Zukunft
folgen, — was sollen wir thun ?"

„ Gut, " sagte der Angeredete, „ da ihr wollt, daß ich Ober¬
befehlshaber sein soll, so bin ich bereit dazu , aber unter der Be¬
dingung, daß ihr thut , was ich sage . Wahrscheinlich müssen wir
lange, vielleicht mehrere Tage hier bleiben , und ich weiß nicht,
was Vorkommen kann ; wir sind wie Schiffbrüchige auf einem
Floß , ja find sogar noch schlimmer daran ; denn auf einem ,
Floß hat man wenigstens Luft und Licht , kann frei athmen /
und sehen . Was aber auch komme , ihr müßt mir gehorchen,
wenn ich euch anführen soll .

"
„ Wir werden gehorchen ! " sagten Alle einstimmig .
„ Ihr werdet das thun , so lange ihr meine Forderungen für ;

gerecht haltet ; wenn das aber nicht der Fall ist ?" '
„ Wir glauben dir. " -
„ Wir wissen, daß du ein ehrlicher Mann bist, Magister .

" !
„ Und ein muthiger Mann .

" !
„ Und Einer , der Etwas weiß . " ;
„ Du mußt uns den Spott nicht nachttagen, Magister .

" '
So entdeckte Einer nach dem Andern zu meiner »roßen Ver- >

Wunderung Plötzlich vortreffliche Eigenschaftenan demselben Men - !
schen, an dem sie noch vor wenigenStunden ihren Witz nicht ge- !
nug üben konnten . I

„Schwört ihr das ? fragte der Magister . >
„Wir schwören es !" riefen Alle mit einander und machten sich

'

darauf an 's Werk . /
Wir Alle hatten gute Messer mit starkem Griffe und wider - !

standsfähigen Klingen in der Tasche .

Frankreich.
Paris , 25 . April . Wie aus Rom vom heutigen Tage

telegraphisch gemeldet wird , redete der Papst die fran¬
zösischen Pilger beim Empfang also an : Wir lieben
Frankreich, das ein Recht hat auf unsere Zuneigung.
Eure Anwesenheit erfüllt unser Herz mit Trost, dessen
es so sehr bedarf ; denn wir sind betrübt wegen der An¬
griffe , welche die Religion in Europa erleidet. Auch
hinsichtlich Frankreichs sind wir nicht ohne Beunruhigung
unter religiösem Gesichtspunkte . Mit schmerzerfüllter
Seele bitten wir Gott, daß er den Sturm besänftigen und
Frieden und Ruhe zurückführen wolle . Aber während
des Kampfes werden wir unsere Pflichten als Papst nicht
vergessen ; wir werden unsern Beruf über die menschliche
Gesellschaft ausüben ohne Schwäche; wie unsere Vor¬
gänger werden wir die Interessen der Religion verthei-
digen , welche zugleich die Interessen der Völker sind . Die
Geschichte der Jahrhunderte zeigt, daß in der Zeit, in
welcher man am meisten des Ruhmes und innern Frie¬
dens genoß , eben jene Zeit war, in welcher die Sendung
der Kirche an die Seelen am freiesten ausgeübt wurde.
Der Papst schloß, indem er die Pilger ermahnte zu An¬
hänglichkeit und Treue gegen die Kirche und indem er
seinen Segen sprach über die Bischöfe , die Geistlichkeit
und das ganze Frankreich. Diese Demonstration macht
einen um so üblern Eindruck in Paris , weil sie zusam¬
mentrifft mit den Unruhen, welche die Geistlichkeit in Lille
hervorgerufen hat .

^ Paris , 26 . April . Die Feier der Grundsteinlegung
der medizinischen Fakultät in Lille durch den Unter¬
richtsminister Jules Ferry verlief gestern Nachmittag un¬
gestört . Eine dichtgedrängte Menge umstand den Platz
und ließ Hochrufe auf die Republik erschallen . Nach dem
Maire Dutilleul und dem Rektor Foucin sprach auch Hr.
Jules Ferry über die Bedeutung des Tages und er schloß
seine Rede, indem er den HH . Dutilleul und Foucin mit¬
theilte , daß der Präsident der Republik ihnen das Kreuz
der Ehrenlegion verlieh . Dann zogen die Schüler der
städtischen Anstalten mit Musik und fliegenden Fahnen
an den Behörden vorüber . Zu derselben Stunde hatte
das katholische Komitö gegen 3000 Gesinnungsgenossen im
nahen Hippodrom versammelt, wo man nur mittelst scharf
kontrolirter Eintrittskarten zugelassen wurde . Die Straße ,
welche zu dem Hippodrom führt , war an beiden Enden
mit berittener Gendarmerie und Polizeiagenten besetzt .
Als Vorsitzender fungirte der Graf Caulaincourt und ihm
standen der Präsident des Handelsgerichts Bernard, der
ehemalige Staatsrath Jonglez , der Doyen der Fakultät
der schönen Wissenschaften Le Marguerie und der Doyen
der Rechtsfakultät de Vareilles zur Seite. Graf Caulain¬
court begrüßte die Anwesenden mit einem Pathos, als ob
die Versammlung um 1800 Jahre in die Katakomben
von Rom zurückversetzt und mit den grausamsten Verfol¬
gungen eines Imperators bedroht wäre . Hierauf ergriff
der Professor Jacquier von der katholischen Rechtsfakultät
zu Lyon das Wort , um ausführlich darzuthun, daß die
Dekrete vom 29 . März eine Ungesetzlichkeit wären und
daß sie nur vermöge eines Gewaltsmißbrauchs durchgeführt
werden könnten . Als die Zuhörerschaft des Hippodroms
sich zerstreute , waren alle anstoßenden Straßen mit Neu¬
gierigen angefüllt und es kam zu einigen unerheblichen
Reibereien zwischen Klerikalen und Anhängern der Regie¬
rung . So meldet die „Agence Havas" . Nach andern
Berichten ließ man es nicht bei einigen Püffen und
Schmähungen bewenden, sondern setzte es wunde Köpfe
ab . Das Bankett, welches der Gemeinderath dem Minister
gab und dem 120 Gäste beiwohnten , verlief unter den
üblichen Toasten. Hr . Jules Ferry sagte u . A . in einer
seiner Antworten : „Man wirst dem Minister seine Reisen
vor . Diejenigen , welche dies thun , würden , wenn sie
Minister wären , es nicht wagen , Reisen zu unternehmen.
Die Reisen dienen einem Minister zur Belehrung , weil
sie ihn einerseits mit der Seele der Nation in Verbindung
setzen und andererseits die Seele der Nation mit der Re¬
gierung in Verbindung setzen . Die Regierung ist gemäßigt
und entschlossen. Ich bin von Temperament und aus An¬

gewöhnung gemäßigt und ich weiß, daß alle Gemäßigten
entschlossen sind . Wir wollen alle Mittel, aber nur die
guten Mittel anwenden. " — Heute früh um 6 Uhr sollteder Minister Lille verlassen . Als er in den Bahnhof
einfuhr, wurde er von etwa 300 Studenten der Staats¬
universität mit Vivatrufen empfangen. In Arras harrten
seiner am Bahnhof der Präfekt , der Gemeinderath, das
Lehrpersonal und auf allen Zwischenstationen jubelte ihmdie unter der Begleitung ihrer Lehrer versammelte Schul¬
jugend zu . In Amiens sollte ek sich einige Stunden aus-
halten , um nach dem Frühstück die städtischen Schul¬
anstalten zn besuchen, und heute Abend wird er in Paris
zurückerwartet.

Im Luxembourg-Palaste ist heute von einer Inter¬
pellation der Rechten des Senats wegen der Vorgängein Lille die Rede . — Die angekündigte Interpellationdes republikanischen Abg . Lamy betreffend die Mürz -Dekrete
soll auf Montag den 3. Mai anberaumt werden. — Der Abg .
Vernhes findet den Antrag seines Kollegen Paul Bert,die Studenten der Theologie und die Lehramtskandidaten
für ein Jahr zum Militärdienst zu verpflichten , unge¬
nügend und will einen Gesetzentwurf einbringen , demge¬
mäß diese beiden Kategorien junger Bürger die vollstän¬
dige fünfjährige Dienstzeit zu bestehen haben sollen . — Die
äußerste Linke des Abgeordnetenhauses trat heute zusam¬
men , um sich über die Haltung der Gruppe in den De¬
batten über verschiedene Gesetzentwürfe zu einigen . Hin¬
sichtlich der Reform der Volksschule war man der Ansicht,die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und die allgemeine
Schulpflicht nicht zu unterstützen , wenn die Konfessions¬
losigkeit ihnen nicht als dritte unumgängliche Bedingung
beigesellt würde.

Großbritannien .
London , 26 . April . Die Neubildung des Kabinets ist

so weit gediehen , daß Gladstone wahrscheinlich heute die
Ministerliste der Königin zur Genehmigung vorlegen wird .Von zahllosen umlaufenden Listen ist folgende in ihren
Hauptzügen die glaubwürdigste : Gladstone Premier und
Schatzkanzler , Lord Selborne Lordkanzler, Lord Harting¬ton Minister für Indien, Lord Kimberley Kolonialmini¬
ster oder Wiener Botschafter, Lord Northbrook Kriegs¬
minister, Göschen Flottenminister, Sir W . Harcourt Post¬
meister , Childers Handelsminister, Bright Kanzler des
Herzogthums Lancaster (soviel wie Minister ohne Porte¬
feuille) , Grant- Duff Vicepräsident des Conseils, Sir HenryJames Attorney - General , Herschell Solicitor - General ,
Förster Staatssekretär für Irland ; Dufferin wird angeb¬
lich indischer , Marquis Lansdowne irischer Vicekönig , Le-
fevre und Dilke Unterstaatssekretäre des Innern und Aeu-
ßern . Fawcett soll auch einen Posten, aber nicht im Ka-
binet erhalten, dagegen Chamberlain übergangen sein .

Von den 237 neuen Unterhausmitgliedern sind nicht
weniger als 150 Kaufleute und Fabrikanten ; 52 sind
Rechtsgelehrte, 44 gehören dem Barreau an und 8 prak-
tiziren als Anwälte , 30 gehören der Armee an , 2 der
Flotte , 3 sind ehemalige Diplomaten , 6 Journalisten ,7 Civil- und landwirthschaftliche Ingenieure, 5 Bankiers ,2 Brauereibesitzer, 3 Aerzte , 6 Pächter , 4 Druckerei¬
besitzer, Verleger, Kupferstecher u. s. w. Die obige Klas-
sifizirung umfaßt etwa 172 Mitglieder ; die übrigen sindLand-Squires, Friedensrichter , Vice -Landrüthe, ehemalige
Oberscherifs , Baronets oder Pairssöhne. Das ältesteneue Mitglied ist Sir Harry Verney, 78 Jahre alt ; das
jüngste Mitglied Robert Spencer (für North-Northampton -
shire), der 1857 geboren ist. Außerdem sitzen noch 3 Per¬
sonen im Hause , die das 24 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben.

Ueber die Lage der Dinge unmittelbar vor der Konsti-
tuirung des neuen Kabinets gibt nachstehender Artikel
eines Londoner Korrespondenten der „Allg . Z .

" folgende
nicht uninteressante Fingerzeige.

Auf die Premierschaft Gladstone's treibt ein sonderbares Pa¬
rallelogramm der Kräfte hin . Es besteht aus Freunden und
Feinden des kommenden liberalen Kabinets . Unter den Freunden
sind mehrerlei Gruppen zu unterscheiden : die Fürsprecher der
russischen und slavischen Politik , die ritualisttschen Hochkirchler ,

„ Die drei Kräftigsten übernehmen das Aushöhlen, " bestimmte
der Magister , und die Schwächer« : Remi, Carrory , Pagvs und
ich schaffen den Schutt fort .

"

„ Nein, du nicht, " fiel ihm Compayrou , ein wahrer Riese , in 's
Wort , „ du mußt nicht arbeiten, du bist nicht kräftig genug dazu,
Magister ; außerdem bist du 8er Aufseher und die Aufseher ar¬
beiten nicht mit den Händen . "

Alle pflichteten der Meinung Compahrou 's bei ; ja , sie hätten
den Magister jetzt gern in Watte gewickelt, um ihn vor Gefahren
und Unglücksfällen zu bewahren, so sehr waren sie von derZweck -
mäßigkeit seiner Anordnungen durchdrungen ; er war unser Steuer¬
mann . . . .

Mit den richtigen Werkzeugen wäre unsere Arbeit überaus ein¬
fach gewesen ; nun , da uns nur die Messer zur Verfügung stan¬
den , erwies sic sich als höchst schwierig und zeitraubend.

Während zwei von uns den Boden an jeder der bezeichnten
Stellen aushöhlten , entfernte der Dritte die losgelösten Stücke.
Der Magister , eine Lampe in der Hand , ging von einem Platze
zum andern ; — einige in dem Kohlenstaub eingegrabcne Holz¬
stempel , welche wir bei weiterem Vordringen fanden, kamen uns !
vortrefflich zu statten, um den aufgewühlten Schutt festzulegen , ;
so daß derselbe nicht ganz und gar in die Tiefe rollen konnte ;
und nach mehrstündiger ununterbrochener Arbeit hatten wir eine !
Fläche ausgehöhlt , auf der wir Platz zum Sitzen fanden.

„ Genug für den Augenblick, " befahl der Magister , „ wir dür- ^
fen unsere Kräfte nicht nutzlos aufzehren ; denn wir werden sie
noch nöthig haben ; später wollen wir den Raum so weit verbrei¬
tern, daß wir auch darauf liegen können . " Demnach ließen wir
uns häuslich nieder ; der Magister , Onkel Gaspard , Carrory
und ich auf dem unteren , die drei Häuer auf dem höher gelege - ^ncn Absätze. !

„ Wir müssen das Licht sparen," sagte der Magister ; „ laßt nur
eine Lampe brennen und löscht die andern aus ; — halt , noch
einen Augenblick " , fügte er schnell hinzu , als man diesem Befehle
mit derselben Geschwindigkeit nachkam , womit alle seine Weisun¬
gen ausgeführt wurden, wer hat Streichhölzer, um die Lampe
wieder anzuzündcn, falls ein Luftzug sie ausbläst ? — Letzteres
ist zwar nicht sehr wahrscheinlich , doch muß man auch mit Un¬
möglichkeiten rechnen .

Obgleich es strenge untersagt ist , in der Grube Feuer anzu¬
zünden , tragen doch fast alle Arbeiter Streichhölzer in der Tasche ,und da in diesem Augenblick kein Auflichtsbeamter zugegen war,um die Uebertrelung der Vorschrift zu rügen , so antworteten vier
Stimmen auf einmal : „ Ich ! — "

„ Ich habe auch welche," sagte der Magister , „ aber sie sind naß
geworden.

"
Dasselbe war bei den Andern der Fall , da sie die Zündhölzer

sämmtlich in den Beinkleidern gehabt, wir aber bis an die Brust
oder an die Schultern im Wasser gestanden hatten. Endlich kam
Carrory , der langsam von Begriff und noch langsamer von Wor¬
ten war , mit der Bemerkung heraus , daß er ebenfalls Streich¬
hölzer habe.

„ Sind sie naß ? "

„ Ich weiß es nicht , sie sind in meiner Mütze.
"

„ Dann gib die Mütze her .
"

Anstatt jedoch seine Olterfell -Mütze herzugeben , die so groß
war , wie der Turban eines Meßtürken, reichte er uns nur die
Streichhölzer, welche, Dank dem ihnen zugewiesenen Platze, ganz
trocken geblieben waren.

Nun hieß der Magister uns die Lampen ausblasen und nur
eine einzige blieb angezündet, welche unseren Käfig kaum zu er¬
leuchten vermochte . ^Fortsetzung folgt) .



die Dissenter des muckerischen Kapellenthums und diejenigen von
der freisinnigeren rationalistischen Richtung , endlich aber auch die
Partei , welche auf innere Reformen den Nachdruck legt und um
diesen Preis Gladstone gern in auswärtigen Dingen nach Be¬
lieben schalten und walten ließe . Diese Gruppen stimmen zum
Theil sehr schlecht unter einander zusammen. Sie scheiden sich
überdies von den näheren Anhängern Hartington 's und Gran -
ville ' s ab. Auf gegnerischer Seite wird jedoch ebenfalls der Ruf
nach der Erhebung Gladstone's laut . Und zwar ist diese Stimmung
sehr deutlich in -dem Tagblatt und in der Zeitschrift hcrvorge-
treten, die als die eigentlichen Sprechsäle der konservativen Partei
dienen , nämlich im „Standard " und in der „ Quarterly Review.

"

Es ist alt verfassungsmäßige Uebung in England , daß der
Staatsmann , welcher als der wesentliche Urheber eines politischen
Umschwungs gilt , auch die Verantwortlichkeit dafür überimmt,
indem er an die Spitze tritt . Man will keinen Diktator hinter
der Bühne haben , sondern beharrt darauf , klar zu wissen , um
wen sich die Einen zu schaaren , gegen wen die Andern ihre An¬
griffe zu richten haben . Da man nun unter der bisherigen mini¬
steriellen Partei sich vollkommen bewußt ist , daß es nur Glad¬
stone gelang , die unter einander ziemlich schroff abweichenden
Bruchtheile der Opposition zum Sturze des Beaconsfield 'schen
Ministeriums zusammenzuschaaren , und da man andererseits,
nach dem gayzrn Wesen Gladstone's , sich der Erwartung hin¬
gibt , er werde , wenn einmal am Ruder befindlich , eben so sicher
zur Wiederauflösung der gewonnenen Mehrheit betragen , so
erklärt sich der Elfer der Tories , ihn an die Spitze ge¬
bracht zu sehen , zur Genüge . Da man auch vom Gegner
lernen soll , thäten diese Liberalen klug daran , sich dieses
Kennzeichen der Lage genau zu besichtigen . Allein die
Wenigsten, gleichviel welcher Partei sie angehören, wollen der
Geschichte gestatten , ihnen als Lehrmeisterin zu dienen . Und
was die Erfahrung betrifft, auf die sich so Viele etwas zu gute
thun , so besteht sie bekanntlich aus einer Reihe begangener Jrr -
thümer oder Thorheiten , die selten zum Abschlüsse gelangt .
Freilich haben auch die Thatsachen ihre unerbittliche Logik , zum
Guten wie zum Schlimmen. Zu diesen Thatsachen gehört der
unzweifelte Umstand , daß ohne Gladstone die erfolgte — und,
wie die schon mitgetheilten Ziffern der Wählerstimmen beweisen ,
eigentlich nur mit knapper Mühe erreichte — Wendung gar nicht
eingetreten wäre. Eine weitere unbestreitbare Thatsache ist es
indessen, daß hervorragende Führer in der liberalen Partei große
Abneigung gegen ihn als obersten Leiter empfinden .

Das muß ja wohl wahr sein ; schreibt doch die „Daily News " !
wörtlich : „ Man kann allerdings mit anscheinendem Fug sagen, daß l
die amtliche Welt ihm mißtraut , und daß selbst die Männer , i
welche wieder unter ihm zur Regierungsstellung gelangen mögen,
mit Besorgniß in sein Kabinet cintreten und ihm mit Widerwillen
folgen werden .

" Indessen betrachtet man ihn auf Seiten der
„ Daily News " als den Unvermeidlichen , und dies stimmt, wie
bemerkt , zu den Wünschen einer Anzahl seiner offenen Gegner .
Daß die Königin lieber den Lord Hartington als Premier sähe ,
ist kein Geheimniß. Die Berufung des Letzteren nach Windsor
war übrigens innerhalb der Verfassungsformen vollkommen rich-
Ug ; denn nachdem Gladstone die Führerschaft der Partei förm- ,
sich niedergelegt hatte, war Hartington von dieser zum Haupt er- !
koren worden und nahm seither die Stellung unbestritten ein . ^
Es ist, beiläufig bemerkt, John Bright gewesen , der damals den
Sohn des Herzogs v . Devonshire zu dieser Häuptlingschaft em¬
pfahl . Der andere Kandidat war Hr . W . E . Förster , der , gleich
John Bright , seines Zeichens Fabrikant ist. In inneren Fragen
neigt natürlich der künftige Erbe eines Herzogstitels und eines
Grundbesitzes von 193,881 Acker Landes mit einer Jahres - Grund -
rente von 172,099 Pf . St . dem Voranstürmen wenig zu . Was
jedoch Hartington 's Persönlichkeit anbelangt , so ist sie derart , daß
man jedenfalls stets weiß , woran man mit ihm ist. Er schillert
nicht in hundert Farben nach Osten und Westen hin . Nach eng¬
lischen Begriffen ein noch sehr junger Mann (er steht nämlich in
seinem siebenundvierzigsten Jahre ) , wäre es für ihn freilich schwie¬
rig , dem .fünfundsechzigjährigenLord Granville und dem mehr
als siebenzigjährigen Gladstone ein Amt anzuweisen . Gladstone
als Untergeordneter wäre auch , um es grob auszudrücken, ein
unangenehmer Schlafgeselle. Während ich dies schreibe, wird
die Entscheidung in Windsor getroffen .

Rußland .
St . Petersburg , 23 . April . Ueber die Urheber des

Verbrechens im Winterpalast hat die mit der Untersuchung
dieser Angelegenheit betraute Kommission neuerdings Fäden
in die Hand bekommen , die bald zur Auffindung der
Hauptschuldigen führen werden oder schon geführt haben.
Der Mensch , welcher sich in dem Quartier der Tischler
eingenistet hatte, soll aus Charkow stammen . Man wünscht
indessen nicht, daß Nachrichten über den Gang der Unter¬
suchung in die Oeffentlichkeit dringen, damit die natürlich
alle mit Pässen versehenen und der Polizei noch nicht
bekannten Mitschuldigen nicht Gelegenheit nehmen , in das
Ausland zu entfliehen . Keiner der in Haft befindlichen
Socialisten hat bis jetzt einen seiner Parteigenossen ver-
rathen und die Polizei sah sich daher genöthigt, alle die¬
jenigen Personen gefänglich einzuziehen , mit denen sie in
irgend welchem Verkehr gestanden . Viele Gefangene sind
entlassen , dagegen fast eben so viele wieder verhaftet wor¬
den . — Heute hat sich auch das Eis im Kronstüdter
Meerbusen in Bewegung gesetzt .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 27 . April . In vergangener Nacht verschied

nach mehrjährigem Leiden Herr Geheimerath KarlFröh -
li ch , vormals Mitglied des Verwaltungsgerichtshofes , als tüch¬
tiger . pflichttreuer Beamter hochgeachtet und vermöge seines
ehrenhaften und humanen Charakters allgemein beliebt . Der
Verstorbene war längere Zeit Abgeordneter zur Zweiten Kammer.

! . Karlsruhe , 27 . April . Vom 31 . März bis 23 . April
fand in der hiesigen Turnlehrer -Bildungsanstalt ein Turnkurs
für Volksschullehrer statt. An demselben nahmen 30 Lehrer aus
den verschiedenen badischen Schulkreisen ) sowie 2 Turnlehrer aus
der Schweiz (aus Glarus und Zürich) Theil . Von größeren

Städten waren nur Rastart , Bruchsal, Ettlingen und Ucberlin-
gen durch Lehrer vertreten. Ter Kurs endigte am Nachmittag
des 23 . mit einem Schlußturnen , welchem Vertreter des Großh .
Oberschulrathes, sowie der hiesige Kreis -Schulrath beiwohnten .

; Mannheim , 26 . April . Auf Veranlassung des Mann¬
heimer Tabak - Komits's fand heute Vormittag eine sehr be¬
suchte Versammlung hiesiger Tabaksinteress en -
ten — 70 bis 80 - im Saalbau statt. Hr . R . L . Mahrr er-
öffnete die Sitzung und sprach sein lebhaftes Bedauern darüber
aus , daß es nochmals nothwendig geworden sei , in der Tabak¬
steuer-Frage eine Versammlung einzurufen, nachdem man ge¬
glaubt hatte, mit dem relativ befriedigenden Resultate des letzt¬
jährigen Tabaksteuer-Gesetzes endlich einmal den seit Jahren er¬
sehnten Frieden für diesen Erwerbszwcig herbeigeführt zu sehen.
Das Gerücht über die Einführung des Monopols sei etwas um
so Ungeheuerlicheres , nachdem die im vorigen Jahre eingesetzte
Centralkommission für die Tabak- Enquöte das Monopol als
nicht diskutirbar erklärt und mit 8 gegen 3 Stimmen dasselbe
abgelehnt habe . Er theilte auch mit , daß die hiesige Handels¬
kammer durch eine Eingabe vom 25 . l. M . an den Reichstag
eine eben so knapp wie klar motivirte Bitte des Inhalts ge¬
richtet hat,

derselbe wolle mit allen Kräften in verfassungsmäßiger
Weise dahin wirken , daß von Seiten des Herrn Reichskanz¬
lers im Interesse der endlichen Beruhigung eines ' so lange
und schwer bedrohten Industrie - und Handelszweiges eine
endgiltige Erklärung in dem Sinne ergehe , daß eine Mono¬
polvorlage nicht beabsichtigt werde .

Wenn auch diese Eingabe von Erfolg begleitet sein werde , so
dürften doch auch die Interessenten selbst nicht unterlassen, in der
so wichtigen Sache Stellung zu nehmen . Im Namen des
des Komits ' s schlage er daher vor , die nachstehende Resolution
anzunehmen und dem Reichstags -Abgeordneten für den Wahlbezirk
Mannheim , Hrn . W . Köpfer, nach Berlin zu übermitteln :

„ Die Versammlung der Tabakinteressenten in Mannheim ,
von dem berechtigten Verlangen geleitet , daß nach endlichen
jahrelangen Belästigungen Ruhe und Sicherheit in ihr Ge¬
schäft kommen müsse, ist überzeugt, daß das nur erzielt werden
könne dadurch , daß die Einführung des Tabaksmonopols
nicht vorbereitet wird . Wir bitten Sie daher , den Antrag
Richter's , welcher einen Beschluß des Reichstags gegen das
Monopol herbeizuführen sucht , unterstützen und gleichzeitig
dahin wirken zu wollen , daß eine beruhigende Erklärung ab¬
gegeben werde .

"
Die Versammelten nahmen einstimmig diese Resolution an,

dankten sodann durch Erhebung von ihren Sitzen der hiesigen
Handelskammer für ihr Eintreten zu Gunsten der bedrohten In¬
teressen, dechargirtenhierauf die Rechnung des durch Umsicht und
Sachkenntniß bewährten bisherigen Tabak-Komit- 's und ersuchten
dasselbe , auch künftig wie seither die Geschäfte führen zu wollen.

Mannheim , 26 . April . Zu den am 2 . und 3 . Mai
hier abzuhaltenden Rennen ist die Betheiligung Seitens der
Sportswelt eine ganz besonders starke , die Anmeldungen über¬
steigen die der vorgegangenenJahre um ein bedeutendes. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hat geruht , dem Komitö
die Zusage Seiner höchsten Anwesenheit bei dem Rennen gnädigst
zu geben . — Die diesseitige Brückenstation der Mannheim -Lud -
wigshafener- Eisenbahn-Linie wird , seit die Pferdebahn -Verbin¬
dung zwischen beiden Städten eingerichtet ist , so wenig mehr be¬
nützt , daß sie als nicht mehr rentabel aufgehoben werden wird.
Die städtische Verwaltung hat an das Großh . Handelsmini¬
sterium die dringende Bitte gerichtet , die Station möge diesen
Sommer während der Gauausstellung noch erhalten bleiben,
damit der Ausstellungsbesuch den Pfälzern erleichtert werde . —
Durch die am 1 . Mai stattfindende Eröffnung der Strecke Wald -
Hof-Hauptbahnhof Mannheim wird der direkte Anschluß mit den
überrheinischen Linien hergestellt . Die Verbindung unserer Stadt
mit Frankfurt ist durch gleichzeitig eingeschaltete Schnellzüge
wesentlich erleichtert , wir können in etwa anderthalb Stunden
Frankfurt erreichen . Es ist dies eine sehr erfreuliche Aussicht,
denn die Station Friedrichsfeld und der stets lange Aufenthalt
dort ist einem Jeden , der die Reise einmal nur machte , in unan -

^ genehmer Erinnerung . — Während des Umbaus des hiesigen
Postgebäudes wird der Dienst in einem Provisorischen Gebäude

! besorgt werden , dessen Aufstellung auf dem Schloßplatze gegen¬
über dem Bretzenheim 'schen Hause definitiv beschlossen ist . Die
hiesige militärische Behörde hat sich dazu bereit erklärt, die Reit -
übungcn derjenigen Dragonerabtheilung, welche bisher den betr .
Platz benützte , während der Zeit des Provisoriums auf einem
Platze bei der Fettvieh-Halle statthaben zu lassen . — Die hiesigen
Führer der Socialdemokraten hatten insgeheim eine Versamm¬
lung hiesiger und auswärtiger Mitglieder cinberufen ; die am 23 .
April im „ Württembergs Hof " tagende Versammlung war jedoch
sehr überrascht , als sich auch der Polizeikommissärmit Beglei¬
tung einstellte , die Namen der Anwesenden notirte und die hiesigen
Führer der Partei , May , Stv . Koch , Dreesbach , Hackenberger
und Ottenthal verhaftete. — Das Gastspiel des Fräulein Minnie
Hauk als Gretchen im „ Faust" und als Elsa im „ Lohengrin"
hat den Ansprüchen , die man an eine ersten Ranges sein wollende
Sängerin stellen darf, nicht entsprochen . Die mittlere und untere
Stimmlage ist sehr schön, dagegen ist die Höhe weder stark noch
sehr wohltönend , das Spiel ist zwar gut durchstudirt, entbehrt
jedoch ebenso der Naivetät , als der dramatischen Noblesse .

Liel bei Schliengen , 23. April. Bor Kurzem fand man in
einem hiesigen Steinbruch , 18 bis 20 Fuß unter dem Schotter ,
ein aus Bronze gearbeitetes kleineres Beil , wahrscheinlich eine
Kriegswaffe ; dasselbe wurde , wie der „Oberl . Bote " vernimmt,
nach Karlsruhe in die dortige ethnographische Sammlung ab¬
geschickt .

Donaueschingen , 24 . April. Nach längerer Abwesen¬
heit sind die fürstl. Herrschaften gestern im besten Wohlsein da¬
hier eingetroffen .

Nachschrift .
P Berlin , 27 . April. Nach dem gestrigen Beschluß des

Bundesraths soll die Bestimmung , wonach Substitutionen
nie länger als für eine Sitzung gelten und für die nächste
Sitzung unmittelbare Bevollmächtigung Seitens der be¬

treffenden Regierung stattfinden muß , nach Ablauf von
vierzehn Tagen in Kraft treten.

P Berlin , 27 . April . ( Reichstag .) Zweite Be-
rathung des Samoa-Gesetzentwurfs . Fürst Hohenlohe
ergreift das Wort, damit sein Schweigen , nachdem er
provisorisch zum Staatssekretär des Auswärtigen berufen
worden sei , nicht dem Gerüchte neue Nahrung gebe, daß
die Reichsregierung geringen Werth aus die Annahme der
Vorlage lege . Er könne versichern, daß die etwaige Ab¬
lehnung des Gesetzes von der Reichsregierung sehr be¬
klagt werden würde. Der Handel in der Südsee habe
für Deutschland einen erfreulichen Aufschwung genommen .
Die Südsee -Jnsulaner hätten nach den Versicherungen zu¬
verlässiger Kaufleute ein feines Gefühl für die Macht der
Nationen , mit deren Angehörigen sie Handel treiben. Mit
der Ablehnung der Vorlage würde die Seehandels -Gefell-
schast scheitern und diese Völker würden auf die Abnahme
deutschen Einflusses schließen. Ohne auf die Rentabilität
und Opportunität der Vorlage näher einzugehen, bitte er,
die Vorlage im Interesse des deutschen Handels, der deut¬
schen Schifffahrt und des deutschen Einflusses im Aus¬
lande anzunehmen . Im weiteren Lauf der Debatte über
die Samoa -Vorlage hob der Bundeskommissär Reuleaux
hervor , die Vorlage gebe dem deutschen Handel einen
nationalen Rückhalt und größere Selbständigkeit gegen¬
über England und Amerika ; sie erschließe nicht vlos
Samoa dem deutschen Handel, sie ziehe ein Netz
neuer Beziehungen über den ganzen Archipel . Der
Reichstag lehnte schließlich die Samoa-Vorlage unter
Namensabstimmung mit 128 gegen 112 Stimmen ab.
Das Centrum nnd der Fortschritt stimmten geschlossen da¬
gegen , auch ein Theil der Nationalliberalen. Bezüglich
der Münzgesetz -Novelle wurde zweite Berathung im
Plenum beschlossen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 27 . , die übrigen vom 26 . April .)

Staatspapiere .
Deutsch! . 4°/o R .-Anleihe
Preußen ^ /--V»Obli . Thlr .

„ 4°/oConsol . M
Baden 5°/o >, 1

„ 4»/,°/<> ,, Thl
" A '

»
I 3 ' /? /» „ 0 . 1842 s

Bayern4 ' /2 °/°Obligat .
„ 4°/« „ s

Württcm ^.öVvOÜig . I
„ -4V-°/° , i
.. 4°/o „ M .

Nassau 4"/o Obligat , fl.
Gr . Hessen4°/oÖbligat. fl.

99V,
105 °/.

99°/,

lOOVs
99°/,
99»/,
96°/.

Oesterr . Goldrente 75 »/^
Oesterr . Silberreute 61 °/.
Oesterr . Papierrente 61 °/«
Ungarische Goldrente 89
Luxem- 4°/oObl. i .Fr .L28kr 100°/.
bmg 4"/o „ i.Thl .L105kr —

Rußland5°/(,Oblig . v .1870
L a 12

„ 5°/o do . von 1871
Schweden 4Vr"/odv . i . Thk .

88
88V«

99°/, Schweden4Vr "/o do . i . Thk . 100V .
99V. l SchweizlV/ioBernStsob 103V.

100 : N. -AmerikaS °/,Bondö
102V, i 1885r von 1863

99°/, ! r°/o Spanische
99V, ; Volle französ . Rente
99^8 ! lV» °/o Karlsruher

100V,
17V-

100V ,
Aktie« nnd Prioritäten.

—— ich ^ -
Badische Bank
Deutsche BereinSbank
Darmstädter Bank
Oest. Nationalbank
Oest. Kreditaktie «
Rheinische Kreditbank
Deutsche Effekteubank
4 V2° 'oPflz,Marbakn 500fl .
4-/° Hess.Ludwigsb. 250Y.
5 ° ovstFruz .-StaatSo.
SV), „ Süd -Lombard.
5 °/, „ Nordwestb .-A.
5 "/oRud. - Eisnb.2 .E .2« O

151 °/,
106V,
103 '/,
142V.

230
108

128°/«
125

232Vs

50/oBöhm.Wcstb .A- ...
5 " c Franz -Jof . -Eisnb .
5°/oElisab.B . -Akt. ä200fl.
Galizier
5°/t>Mähr .Grnzb .f
b°/°Böhm .Westb .- '
5"/vEtisab.B .-P .i.'
5°/o dto .
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5°/« do . (Neumarkt-Ried)

136 .37
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189V-
141 .50
159 ' /-

221 .75
63

84V.
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83V.
85°/,
83°/.

5°/v Donau-Drau 69°/.
SV,, Fra «z-Jos .-Pri »r . 85
5°/oKronpr .Rudolf-Prwr .

von 1867/68 MV«
b°/° KrPr.Rud. -Pr . v .1869 79 °/,5 °/,öst. Ndwstb.-P . i.S . 86 »/«
5«/« „ „ tut . 8 . 83V.
5°/» Vorarlberger 80»/,
5°/o Ungar. Ostb .-Pr . i. S . 69°/.
5°/, Ungar. Nordostb .-Pr .
5°/, Ungar.-Galiz.
5°/o Ungar. Essend.-Aul.
5°/oöst .Süd - Lomb .Pr >

' ^
3"/, östr . Süd -Lomb
5"/<> östr. Staatsb .-'
3°/o östr . Staatsb .

or.
ör.

88V.
72V«

88
95

53 °/«
104°/.

75 °/«
5°/oWien-Pottendors-Pr . 84°/«
3°/»Livorn .Pr . U. 6,vckv , hzi/^
5°/» Rhein. Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thl . 102 °/«
4Vr°/° „ —
6°/o Pacific Central 109V«
6°/° Südl . Pac . Missouri 101
b"/° Gotthardbah» 93

Anlehensloose nnd Prämienanleihe.
3V- "/» Pr .Präm .lOOMr . 144»/« ^ Oest.4°/°250pLoose v .
Eöln -MindenerlOO-Thlr . '

„ 5°/v500fl.- „ v .
Loose 132»/,

Bahr . 4°/o Prämien -Anl. 134
Badische 4°/° dto . 133

35-fl.-Loose 172.80
Brannschw . M-Thl . -Loose 97.10
Großh . Hess. 25-fl.-Loose
AnSbach-Gunzenh. Loose —

1854 113
5°/°500fl.- „ V.1860 122
lOO-fl .-Loose v . 1864309 .80

Ungar. Staatsloose 100fl.208.60
Raab- Graz . lOOTHl.Loo
SchwedischelO-Thl .-Loo
Finnländer lO-Thl .-Loo

eininger 7-fl .-Loose
3°/°Oldenburg. 40-Thl .-L . 129

e 91 »/s
e 52 —
e 50 —

26 .30

Wechselkurse, Gold nnd Silber.
London 1 Pfd .St . 3°/o 20 .45 ^ Dukaten Mk. 9.51—55
Paris 100 Frs . 2»/? /° 80 .90 l 2« -Frcs .-St . „ 16 . 16—20Wie « 160 st. öst .W .4°/° 170 .- ! Enal. Sovereigns „ 20 .40
- - , Ruff. Imperials „ 16 .69—74
Disconto . . l.S . 4°/° i Dollars in Gold „ 4.24

Tendenz : matt.
Berliner Börse. 27. April . Kreditaktien 465 .50, Staatsbahn467.50, Lombarden 140.—, Disc . Commandit 165 — , Reichsbank— . Tendenz : fest.
Wie » er Börse . 27. April. Kreditaktien 272.10, Lombarden— , Anglobank 143 —, Napoleonsd'or 9 .50»/, . Tend . : unent¬

schieden .
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Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Grostherzogl. Hoftheater.
Donnerstag , 29 . April. 60. Abonnementsvorstellung .

Fidelio, Oper in 2 Ästen , von Beethoven . „Leonore"— Frl . Pessiak als Gast . Anfang »/g7 Uhr.
Theater i« Baden .

Mittwoch, 28 . April. 28. Abonnementsvorstellung . Das
Testament des großen Kurfürsten , Schauspiel in 5 Asten ,von Gustav zu Putlitz. Anfang V- 7 Uhr .



Todesanzeige.
S . 743 . Karlsruhe .

I Tieferschüttert geben wir
hiermit Nachricht von dem

schmerzlichen Verluste unseres in-
nigst geliebten ältesten Sohnes,
Bruders , Enkels und Nessens

Adalbert von Adelsheim .
Er starb .nach langem schwerem

Leiden heute Morgen 6 Uhr im
Alter von 8 Jahren .

Karlsruhe , den 27. April 1880 .
Freiherr von Adelsheim -

Sen n f e l d, Kön. Major a.D.
u. Großh . bad . Kammerherr.

Freifrau von Adelsheim -
Sennfeld , geb. Freiin
von Degenfeld -Neuhaus .

Die Beerdigung findet Donner¬
stag Morgens 10 Uhr vom Trauer¬
hause, Bismarckstraße Nr . 31 , statt.

Todesanzeige.
S . 743 . Karlsruhe .

I Verwandten und Freunden
die schmerzliche Nachricht ,

daß unser lieber Schwager , Onkel
und Vetter

Karl Fröhlich ,
Geheimerath a. D ,

am 27 . d . Mts. , Morgens gegen
3 Uhr, sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 27 . April 1880.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Dieses statt besonderer Nachricht .
Die Beerdigung findet Donner¬

stag Morgens 11 Uhr vom Trauer¬
hause, Akademiestraße 35 , aus statt .

Todesanzeige.' » d S . 733. Frei bürg .
> Freunden und Bekannten er-

statten wir an Stelle beson¬
derer Mittheilung die schmerzliche
Anzeige , daß heute früh 5 Uhr
unser lieber Vater,

Amtmann von Berg ,
im 76 . Lebensjahre sanft entschla -

'
fen ist.

Freiburg, den 26 . April 1880.
Charlotte von Berg .
Auguste von Berg .
Karl von Berg , Rechts-

anwalt in Offenburg.
Todesanzeige.
S . 738. Badenweiler .

I Tiefbetrübt theile ich allen
Freunden und Bekannten

mit, daß es dem Herrn über Leben
und Tod gefallen HA

"
, heute früh

4 */, Uhr unsere theuere Tante ,
Großtante und Schwägerin

Jofi «e Thieme
aus Düsseldorf

im 69 . Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet,
Badenweiler , 35. April 1880,
Im Namen der tiestrauernden

Familie :
Hedwig Haaß , geb . Thieme .

Danksagung.
S . 737 . Zeuthern . Für die

so überaus große Theilnahme bei
dem Leichenbegräbniß unserer nun
in Gott ruhenden Gattin , Mutter
und Schwiegermutter

Katharina Reiser ,
Engelwirthin ,

für die reiche Blumenspende und
insbesondere dem hiesigen Gesang¬
verein für seinen erhebenden Trauer¬
gesang, sprechen wir hiermit unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Zeuthern, den 27 . April 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Joseph Reiser ,
Anton „
Karl „
Elise „ aeb . Müller .- Gesucht zum 1 . Juli eine Wohnung

von ca. 6 Zimmern. Adr . erbeten an
Rnd . Masse sud 137 Königsberg
i./Pr . S .648 .3. Le . Lk«. 137 .

S . 717 .2 . Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Den hochgeehrten Bewohnern hiesiger Stadt diene zur geneigten

Kenntnisnahme , daß ich mit 1 Mai d. Js . aus dem Dienste des Groß -
herzogliche « Hofvannmtes austrete und am hiesigen Platze ein

Atelier für Architektur
Md Dekoration

errichte und empfehle mich , in :
Uebernahme vo« Baute« ; d . h . Ausarbeitung der diesbezüglichen

Projekte, Ueberschläge und Bauführung , sowie Revision von Rechnungen,
im Gebiete des Wohnhaus -, Billeubaues und indnstrieller Anlagen ;
ferner in Uebernahme innerer Ausstattung vo » Wohnungen oder
einzelner Räume, wie Salons , Speisezimmer rc . nach vorgelegter Skizze
und Kostenvoranschlag .

Durch billige und reelle Arbeit, gestützt auf eine zwölfjährige Praxis
im Hochbau : sowie durch meine Reisen und über sechsjährigen Aufenthalt
in Wien und anderen bedeutenden Städten , bin ich in den Stand gesetzt,einem hochgeehrten Publikum in stylvoller Zeichnung und Ausfüh¬
rung der Projekte etwas Gediegenes , nach den Anforderungen der
Neuzeit bieten zu können , und empfehle mich hiermit einem geneigten
Wohlwollen.

Karlsruhe , im April 1880
Fritz Wolff , Architekt ,

Belfortstraße 21 , Parterre .

S . 721 . 1 .

reiedukt sieb vor KrLvobon äurvb ihren Hlelirsvknlt UvttlensKurv
»us uuä ist deshalb knltbnrer als dieses , also sinn v» rxvn »L88«i»
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II . liOtttzkle KEki-kLtlen . 1880.
Loose zur I . Kl. sowie Boll -Loose s. alle 5 Ziehungen

bei HVinte »' Sr k
'
i-iesti'ielispl. 6.

A « Wieder -Verkäufer Rabatt .
S . 710 .2 . MlNgotsheim , :

. 1 . MrEE - hats °i- i ^ agdverpachtung .

Mingo lsh eim , Amt

eichnete hat sei-
arlsruhe nach

S . 741.
nen Wohnsitz von
Mannheim verlegt .

L. Guttenstein ,
Rechtsanwalt.

S .744 . Karlsruhe .
Wohnungsveranderung.

Dberroßarzt Stratthans wohnt
16760 ) Blumenstraße L

S .667 .2. Unwiderrnfltch
Ziehung am 31 . Mai . Stuttgarter kathol .
LL»reI »ei » it»ÄuI « tt « rI «
Haupttreffer 20,000 und 10,000 Mark.

— Fortlaufende Nummern . —
Loose zu 1 Mark versendet die

Heneralagentur Stuttgart

^ ^ ^ eodo ^ Mü ^ l^ le ^ el ^

Stellefür einenLameraMen.
Bei der Fürstlich Fürsten -

bergischen Dvmänenkanzlei
in D onau eschingen ist die Stelle
eines Sekretärs mit einem wissen¬
schaftlich gebildeten Kameralisten,
welcher nicht über 30 Jahre alt
ist und eine Staatsprüfung mit
gutem Erfolge bestanden hat, als¬
bald zu besetzen . Anfangsbesol¬
dung 2600 Mark . Bewerber wol¬
len ihr Gesuch unter Beigabe ih¬
rer Studien - , Dienst - und Leu¬
mundszeugnisse bis 15. Mai bei
benannter Domänenkanzlei einrei¬
chen . S .745 . 1 . (8 . 6761s .)

S .664 .3 . Nr . 2568 . Straß bürg .

Submission
auf die Anlieferung der eisernen Dach-
constructionen und Rauchfänge (Loos l)
für einen Lokomotiv -Schuppen auf dem
neuen Centtalbahnhofe Sttaßburg im
Gewichte von 367,000 Kg Schmiedeeisen
und 49000 KZ Gußeisen, sowie der Thor -
und Fensterrahmen für dasselbe Ge¬
bäude (Loos U ) im Gewichte von
22,120 kz Schmiedeeisen

am 3. Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

in unserem Centtal -Bureau für Neu¬
bauten zu Sttaßburg , Steinstraße 10,
von welchem auch die Lieferungsbedin¬
gungen und Gewichtsberechnungenge-
gegen Einsendung von 4 Mark bezogen
werden können .

Sttaßburg , den 17. April 1880 .
Kaiserliche General-Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen.

» i« I» I»»r»i> », ,r Soi-i« , rim
D * r 1 » 1 N, E 1 r » M

Mid List« krei — « i

F. k. Neurer, ^sekarMMünä,LttterLvs SrieeL.

Niederlage bet Fr . Maisch in KarlSrnhe. P .591 . 30.

Donnerstag den 29 . April 1880 ,
Nachmittags 2 Uhr, wird auf hiesigem
Rathhause die Verpachtung der Jagd
auf der Gemarkung Mingolsheim für
die Zeit vom 1 . Februar 1881 bis 1 .
Februar 1887 wegen Nachgebots in
nochmaliger Versteigerung abgehalten.

Mingolsheim , den 23 . April 1880 .
Gemeinderath.

^ -̂ ^ K^ ^ ^ ^ BürHermeiHter ^ ^ E
Bürgerliche Rechtspflege .

Aufgebote .
U.835 . 1 . Nr . 4703. Müllheim .

In Sachen des Georg
Friedrich Grether , Land-
wirth von Feldberg , gegen
unbekannte Dritte , Auffor¬
derung betr.

Georg Friedrich Grether , Land-
wirth von Feldberg , ererbte auf Able¬
ben seiner Mutter , der Anna Maria ,
geb . Grether , gewesene Ehefrau des s
Landwirths Johann Georg Grether von
Feldberg , folgende Liegenschaften :

1 . Urk . Nr . 1740 . Ein Viertel 8 Ru¬
then Matten auf der Reckenmatt.
Obereggener Gemarkung , neben
Jakob Vetter und Wilhelm Wag¬
ner, beide von Schalsinaen ;

2. Urk . Nr . 1745 . 62 Ruthen Mat¬
ten auf der Reckenmatt , neben
Friedrich Stock und Friedrich
Vetter , beide ebenfalls von Schal¬
singen.

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaften im Grundbuch beantragt
der Genannte das Aufgebotsverfahren .

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an den obenbeschriebenen Liegen¬
schaften in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhende Rechte zu haben glau¬
ben , aufgefordert , solche Rechte späte¬
stens in dem auf

Freitag den 4. Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Müll¬
heim stattfindendenTermine anzumelden,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Müllheim , den 16 . April 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Reinhard .
Bekanntmachung .

U .866 . Mannheim .
Den Konkurs des Rech¬

ners Hermann Günther
in Ladenburg betr.

In dem Konkurs über das Vermö¬
gen des Hermann Günther in Laden¬
burg werden die Konkursgläubiger
unter Verweisung auf die K 140 und
141 der Konkursordnung benachrichtigt ,
daß bei der von Großherzoglichem
Amtsgericht Mannheim genehmigten
Schlußvertheilung nicht bevorzugteFor¬
derungen im Bettage von 7573 Mark
97 Pf . zu berücksichtigen sind und der
hierfür verfügbare Maffebestand 885 M .
75 Pf - (E >, ° °) beträgt .

Mannheim , den 27 . April 1880 .
Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Selb .

U . 753 . DMr
"

Ä87
""

^
" '

t enheiin .
Karl Feist , ledig und volljährig von

Ringsheim , ist durch richterliches Urtheil
vom 4. d . , Nr . 2157 , wegen Geinüths -
schwäche nach L.R .S . 499 entmündigt,und demselben der Bürger und Land -
wirth Konstantin Mändler von da
als Beistand beigeordnet worden.

Ettcnheim, den 16. April 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Greifenberg .
U . 746 . Nr . 241 . Donaucsch in -

ge n. Adolf Merz , ledig von Brüg¬
gen , wurde durch Erkenntniß vom 31 .
März 1880, Nr . 5838 , wegen Gemüths -
schwäche entmündigt und für denselben
Karl Ritter , Landwirth in Huberts¬
hofen , als Vormund ernannt.

Donaueschingen, 14 . April 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D . B . d . f. G .
Wachs .

U . 722 . Nr . 2037 . Haslach . Die
ledige , ca. 50 Jahre alte Franziska
Peter von Wolfach wurde durch rich¬
terlichen Beschluß vom 2 . April 1880 ,Rr . 3375 , im Sinne des L .R .S . 489
für entmündigt erklärt und diese Ent¬
mündigung heute zur Kcnntniß der Vor¬
mundschaftsbehördegebracht.

Dies wird unter Hinweisung auf den
8 603 der C .Pr .O . und in Gemäßheit
des 8 680 der F .G .O . andurch öffent¬
lich bekannt gemacht unter dem Änfügen,
daß für die Entmündigte alsbald ein
Vormund bestellt werden wird.

Haslach, den 16 . April 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht Wolfach.

Stuhl .
Zwangsversteigerungen.

U . 761 . Th engen .
Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher
aimundSei -. Fob

Verfügung werden den j
ferle Eheleuten in Büßlingen am

Freitag den 7 . Mai 1880
Mittags 't -3 Uhr .

in dem Rathhaus Büßlingen nachver -
zeichnete Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert und endgiltig zu¬
geschlagen , wenn der Schätzungswerth
oder auch mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Büßlingen .
1 .

1 . Der dritte Theil einer drei - .4L
stückigen Wohnbchausung und
Stube und Küche und 3 Zimmern,
einem gewölbtem Keller mit Zu-
gehörde , mit Hausplatz und Hof-
raithe und Garten beim Haus 1400

2.
61 Ar 80 Meter Acker in 3

Parzellen 390
3.

22 Ar 99 Meter Halden in 3
Parzellen 115

4.
4 Ar 2 Meter Garten 130

5.
10 Ar 92 Meter Reben 180

Summa 2215
Hievon erhält der Gläubiger der Rai¬

mund Seif erlej Eheleute in Büßlin -
gcn , Herr Jakob Bührer , Habicht , in
Schaffhausen (Schweiz) , dem die Zu¬
stellung der Steigerungsankündigung
nicht bewirkt werden konnte , hierdurch
Nachricht von der Versteigerung mit
dem :

daß der Gläubiger seine
an Kapital , Zinsen und Kosten späte¬
stens bis zur Versteigerungstagfahrt
bei dem Vollstreckungsbeamten anzu¬
melden und zu begründen habe , damit
solche bei Verweisung des Erlöses be¬
rücksichtigt werden kann ;

b . daß nach 8 79 des Einf . Ges. zu
den R .J .G . die auf den Grund der
Verweisung geschehene Zahlung des
Steigerungspreises die Wirkung hat,
daß die versteigertenLiegenschaften vo«
der Unterpfandslast befreit werden .

Thengen , den 23 . März 1880 .
Der Vollstreckungsbeamtc :

Schmidt .
Verm . Bekanntmachungen .
S . 724 . 1 . Ueberlingen .

, Hotel-Verkauf.' Das weithin rühmlichst
bekannte „Hotel zum Lö¬
wen " mit Ziergarten und

Springbrunnen davor , m der freund¬
lichen Bäderstadt Ueberlingen am
Bodensee in reizendster Lage am See ,
unmittelbar am Landungsplätze, mit

we und Kinder am
Montag , dem 24 . Mai 1880 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Lokale selbst zu Eigenthum verstei¬
gern.

Diese Realitäten können nach 'Um¬
ständen bis zur Versteigerungstagfahrt
auch aus der Hand verkauft werden .

Das Fahrniß - Inventar sowie die
Weinvorräthe stehen gleicherweise billigst
zur Verfügung .

Fremde Steigerer haben sich durch
legale Vermögenszcugniffeauszuweisen.

Die für den Erwerb sehr günstig ge¬
stellten Zahlungs - und übrigen Verstei¬
gerungsbedingungen können jeden Tag
von den Steigerungsliebhäbern bis zur
Versteigerungstagfahrt auf diesseiti¬
ger Notariatskanzlei Ungesehen
oder auf Wunsch ihnen in Abschrift mit-
getheilt werden.

Ueberlingen, den 23 . April 1880.
Großh . Notar
Eiermann .

S . 746. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Im Verkehr Mannheim — Centtal¬
güterbahnhof — Frankfurt a . M . (West¬
bahnhof und Sachsenhausen) sind er¬
mäßigte Taxen in Wirksamkeit getreten ,welche bei unserer Güterexpedition
Mannheim auf Anfrage mitgetheilt
werden .

Karlsruhe , den 27 . April 1880 .
_ General -Direktion.
S .682 . 3. Nr . 935 . Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Herstellung von Hochbauten .
Höherem Aufträge zu Folge werden

die nachverzeichneten Arbeiten zur Her¬
stellung des Aufnahmsgebäudes
auf dem Bahnhof Radolfzell einzeln
oder zusammen im Submissionswege in
Lieferung gegeben :

veranschlagt
^

u

1 . Grab - und Maurerarbeiten 15048 66
°

2 . Gypserarbeiten . . . 2436 25
3 . Zimmerarbeiten . . . 9152 13
4 . Schreinerarbeiten . . . 6570 14
5 . Glaserarbeiten . . . . 1630 19
6 . Schlofferarbciten . . . 2905 80
7 . Blechnerarbeiten . . . 1335 59
8. Schieferdeckerarbeiten . 2290 10
9. Tüncherarbeiten . . . 1498 06
10 . Entwässerung . . . 764 62

Zusammen 42631 54
Pläne , Kostenberechnungen und Be-

dingsnißheft liegen auf meinem Ge¬
schäftszimmer, Bahnhofplatz 24 , zur
Einsicht auf.

Angebote sind versiegelt und porto¬
frei mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen längstens bis

Samstag den 1 . Mai l . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

einzureichen .
Bewerber , welche mir nicht schon Per¬

sönlich bekannt sind , haben sich über
Leistungsfähigkeit und Vermögen aus¬
zuweisen .

Konstanz, den 19 . April 1880 .
Der Großh . Bezirksbahningenieur.
S .674 .2 . Nr . 112 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung.
Bezüglich auf unser Ausschreibenvom

3. Januar d . I . machen wir bekannt ,
daß wir für den wegen körperlicher Lei¬
den pensionirten bisherigen Verwalter
den Herrn I . N . Kremp , bisher Zahl¬
meister im 5. Bad . Infanterie -Regiment
Nr . 113 , zum Verwalter des Albert-
Karolinenstlftes, sowie der breisgauischen
Ritterschafts - Stiftung ernannt haben,und daß derselbe seinen Dienst angette-
ten hat.

Freiburg , den 19 . April 1880 .
Die Exekuterie des Atbcrt -Karolinen -
stiftes und der Breisgauischen Ritter¬

schafts-Stiftung .
Albert Graf von Hennin .

S . 740 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Das Unterzeichnete Regiment läßt

Freitag den 30 . d . Mts -,
Vormittags 11 Uhr ,

ein zum Kavalleriedienste nicht geeig¬
netes Dienstpferd auf seinem Kasernen¬
hofe gegen gleich baare Bezahlung öffent¬
lich meistbietend versteigern.

Karlsruhe , den 27 . April 188».
3 . Badisches Dragoner -Regiment

„Prinz Karl " Nr . 22 .
S . 729 . 1 . Nr . 299 . Ottenhöfen .
Holzversteigerung.

Aus den Abtheilungen Krisehöferwald,
Molkereikopf, Hundskopf, Grindenbach
und Ochsenwald versteigern wir mit
Borgfrist am

Freitag den ' 7 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zu Allerheiligen
130 tannene Stämme IV . El . ,

73 tannene Sägklötze 1. Kl - , 90 tan¬
nene Sägklötze l >. Kl . , 11 buchene
Klötze , 6 Ähornklötze ;

307 Ster buchenes , 227 Ster tannenes
und 18 Ster gemischtes Scheitholz :

155 Ster buchenes , 282 Ster tanneneS
und 38 Ster gemischtes Prügel -
Holz ;

1275 Stück gemischte Prügelwellen und
7 Loose Schlaffraum .

Das Holz lagert im Kalbenloch und
an der Grindenbachsttaße. Die Wald¬
hüter Huber in Unterwasser und
Schweizer in Hirschbachhof werdendas
Holz auf Verlangen vorzcigen .

Ottenhöfen, den 24 . April 1880.
Großh . bad . Bezirksforstei.

S ch u l e r .
S .632 . 3 . Nr . ^ . 9151 . Straßburg .

Reichs -Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen.

Die Lieferung der für 1880/1 erfor¬
derlichen Telegraphen -Materialien soll
im Wege des öffentlichen Angebotes
vergeben werden .

Termin ist hierzu auf den 13 . Mak
d. I . anberaumt. Die Submissions¬
und Vertragsbedingungen können von
unserer Drucksachen - Controle gegen
Einsendung von 2 Mark bezogen wer¬
den .

Sttaßburg , den 15. April 1880 .
Kaiserliche General -Direktton.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

